




HGHeaergzliche

Welche

bey denensorruen EXECVIEN
Des

Gothwurdigen goch-Edelgebohrnen, Jeſt
und gGochgelahrten Ferrn/

H ff Wuitzund Traupitz

Gönigl. Pohln. und Churürſtl. Sächſ.
Hochanſehnlichen Koff-Raths und Hochbeſtall

Mecaci, wie auch des hohen Stiffts zu Zeitz
Canonici, Cuſtodis nnd Senioris &c,

m 24. Januar. 1720.
Ju Bezeigung ſchuldiger Condolence

udergeben worden
VondemS elbigtm vor Stiffttung eines anſehnlichen

Legati und andern Wohlthaten hochſt
verbundenen

Miniſterio in Torgau.
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hauperis fuctat ſyave reftigerun
Z.APPIV hęul. cæcidit mulſcum venerandus. amari

Poſt ſe ręllinqvens grande doloris opus.
Non cecidit. Phacidę mens poſta fidelis olympo eſt,

In terris laudes, nomen honosqve manent,

Memortjæ viri beatisſimi, multoqve honoratisſimi Affinis
SſComphtris ſſii lugens ſeripſit

ü

O muß asclepiades doch des Todes Opfſer werden
Der ſo vitlen Tauſeuden immer neue Kraffte gabSile ſie ſchon der Geiſt verlie und nichts als Tods

Gebehrden
Annodch ſaheja man hatte ſchon geſorgt vors finſre Grab?

Freylich? VBað iſt GOttes Schluß: Die von Erde nud gebavet
Muſſen wieder Erde werden hatte gleich des Himmels Gunſt

Jhnen gantz verſchwenderiſch ihre Guther anvertrauet
Utrd



Und ſie hochveſchenckt mu Gaben Conduite, Gluck und Kunſt
Sonſten wahren Kuhlmann nicht noch Kirchetus je erblichen

Paracelſus und Gratnanus: Helmont und Comenius,
Hatten durch die groſſe Kunſt den Termin ſtets ausgeſtrichen

Den der Tod ihn'n angeſetzet; Aber GOttes weiſen Schluß
Kondten ſie doch ninnmermehr weichend oder wanckend machen

Daß auch die ſo andern Leben und Geſundheit ausgetheil
Gleich auf ſeinen Winck den Fuß ſetzen in des TodesNachen.

Der mit ihnen aus dem Leben nach der Ewigkeit zu eylt.

Drumb was Wunder daß auch hier ein Machaom unſrer Zeiten
Deſſen hohe Wiſſenſchafften deſſen Bluck Erfahrenheit

Und ich ſchreibe kurtz davon: Deſſen theure Seltenheiten
JHModer Hochſten Majektaten Gnade reichlich zuberelt't.

Doch dieß alles halff Jhmnichts als Jhn GOtt hieß niederlegen
Was er Jhm pfer anpitfraut wie Er denn aang willia war

Und fich ſelbſt zu eag und RNacht unter ezOttes Gnad und Seegen
Nur gewunſchet zugelangen zu der Außerwehlten Schaar.

FRiſt dort. GOt troſte nun die Er hinter ſtch verlaſſen/
Und erhalte Sie un Seegen und erivnſchten Jmmer-wohli

Biß Sie auch zu Jhrer Zeit wohl bereitet ſo erblaſſen
Und die nun erloßte Seelen ehylen zu des HimmelsPohl.

VWen dieſem Asclipiade, twelewer hes groſſen Fonigs Mithri-.

datis werhgehaltner LeibAedicus war ſchreibt Plinius
Hiſtor, natural. L.7. Cap. 3). Summa Asclepiadi Pru-
nenſi fama fuit &c, Sed maxime ſponfione facta cum
fortuna, ne Medicus crederetut, ſi umqvam invali-
qus jpſefuiſſet, victor(ſeprema in ſenecta) lapſu

ſcalaruni enanimatus eſt V. Milich. Comment. in Plĩ-

mnDetn hoch ſeeligen merrn HoffRath Seinen hoch/werthgeſchattten Herru
Gepatton ileen andencken und Seiner pornehmen Familie zum
kraffgen Trojr nuf Begehren init iehr ſchwacher Feder entworffen
von

M. Saniel chultzen archi- Diae.
⁊w 1—

Wge offters hat nicht ſchon das blaſſe Kind der!ollen
Der Neid oengelben Zahn an dieſen Mann geſttzt?

SeW Wie hat Verfolgung gicht aeſuchet ihn zu fallen!
a Doch alles unr unnanſi. Sein, HimmelWie hat Verhanquiß nicht auf ihn den Pfeil gewetzt?

Sg aali die Wellen Jhn nur huben inehr empor
Die Seines GluickesSchiff gefuchet zu zerſcheitern

Deir Sapfiſche Oahme ward beruhmtet denn zuvor:
Und da zerborſt der Neid fur lauter Gifft und Gallen

Er fraß ſeln einin Hertz und fuhr zur Hollen-Grufft
Er bat den blaſſen Tod daß der ihm zu gefallen

Mur dieſem Mann verſagt' Ehr Lebelnn Krafft und Lufft.

Der



Der Unbarmhertzige zerſolterte die Glieder
Verdorrte Krafft um Safft bließ Jhu das Leben aus.

Doch was bußt dieſer ein? Er ſinget Freudeuelieder
Und tritt als SiegesHeld ins fhone SiternenHauß.

Drun wohl! Wer ſidch bemüht ein uunverletzt Gewiſſen
Zu tragen in der Bruſt da wird denn Haß und Neid

Umd Feind und Teuffel ſich mit Spott verkrichen muſſen
Wenn alles Ungemach erſetzt die Ewigkrcit.

Hiemit wolte gegen datz vornehme Zapffiſche Hauß

ſeine SGchuldigkeit abftatten

M. Samuel Theodorus Schmldt Diac.

Do hhhhh])hze lehrt uns dieſe Zeit nichts als die groſſen CurenDie dort der WunderArtzt SOtt ſelbſt verrich
tet hatCvangelio ſind nicht geringe Spuhren

Vonrinem kraudcken Paar das ihn um Hulffe bath.
Uind ach! Wie willig wird der Artzt dazu gefunden

Den Ausſatz ruhrt er an mit ſeiner Wunder Hand
Des Hauptmanns krancker Knecht wird ſeiner Gicht

entbunden
Und ihm die LebensKrafft von neuen zugewandt.

Duhaſt FohlSeeliger das Leben offt erhalten
Durch SDemegroſſe Kunſt Witzund Erfahrenheit

Wilt Zu denn aber nun im Tode ſelhſt trkalten?
Ach ja! Bu biſt ſchon langſt zum Sterdenwohlbereit.

Tedoch Su ſtirbeſt nicht Zu wirſt nur auseuriret
ein Heyland kom̃t zu Dir und machet Dich geſund

Der Todt iſt JEſu Hand damit er Dich brruhret
Wein Glaube machet Zir den Wegdes Lebens kund.

quit dieſen Wenigen wollte ſeine Condolenz und Ergebeuhelt
gegen die Hochbetrubten Hinterlaſſenen bejeigen

M. Joh. Mich. enne Diac Torg,
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